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abhängige Schrift, deren briefliche Form Fik- SCH *1961) markante, voneinander unabhän-
z1ge Positionen vertreten, der eine mMit S@e1-tıon seıin dürfte. Dagegen se1 Joh eın echter

Brief, geschrieben 1n einer konkreten S1itua- NC 1mM Rückgriff auf das A unftfer Beto-
t10N VO: „Alten“, der kein Amtstrager W1Ce Nung des Aspektes des Rechts un iıhm Rah-
Diotrephes, sondern einer der VO':  e} Papıas BC- iInen heilsgeschichtlichen Denkens entwickel-

„Presbyter“, jener noch biıs 1NSs zweıte ten Verständnisses der Gottesgerechtigkeit als
Jahrhundert lebenden Tradenten apostolischer schöpferischer Tatr Gottes, der andere mi1it SE1-
Überlieferung, BEeWESCH sel. Zur Gleichsetzung ner Hervorhebung der eschatologisch-foren-
mit dem Presbyter Johannes bestehe jedo sischen Begründung des paulınıschen echt-
kein Grund fertigungsbegrifts. FEınen Neuansatz und eine

Der Kommentar celbst esticht immer WI1e- Wendung Bultmanns Verständnis der
der durch seine Klarheit, Tiete un Konse- Gerechtigkeıit Gottes als Heilsgabe vollzieht
E Besonders treuen mu{ß den katholi- Käsemann (Gottesgerechtigkeit bei Pau-
schen Leser, WwWI1e pOS1LtLV sıch mi1t dem Kom- lus, ThK 56, 1961 367-378), indem den

Machtcharakter der abe hervorhebt un —mentar VON Schnackenburg (Freiburg
*1963) auseinandersetzt und dem Würzburger nıt „die paulinische Dialektik VO! Handeln
Gelehrten wıederholt sich selbst, Gottes und Existenz des Menschen deut-

früher geäußerte Ansıchten echt g1ibt liıcher hervortreten“ (Kertelge 12 aßt.
Problematisch bleibt dagegen der Versuch, die KAasemanns Schüler Stuhlmacher (Gerech-
Vorlage Quelle) des Joh rekonstruieren. tigkeit (sottes bei Paulus, Gottingen
In diesem Punkt wird der Kommentar wohl hat Jüngst den Ansatz seiınes Lehrers 1m
kaum ungeteilte Zustimmung en. Immer- Rückgriff auf die jüdisch-apokalyptische Tra-
hın acht miıt seinen 1mM einzelnen anfecht- dıition weıter verfolgt un eindrucksvoll
baren literarkritischen Analysen eutlich, da{fß auch vereinseitigend ausgebaut: die
weite Teıle des Brietes gleichsam als Wiıeder- Traditionen VO (jottes Schöpfertum, von

Gottes Rechtshandeln und, beides verbindend,gyabe eines innergemeindlichen Streitgesprächs
über bestimmte bekenntnismäfßige Formulie- VO der die Wortstruktur des göttlichen

Schöpferhandelns bestimmenden paulinischenrungscCNh, eiıner „Diskussion 1n einem theologi-
schen ‚Seminar“‘ der johanneischen ‚Schule‘ “ Begriff der Gerechtigkeit Gottes.
(74) verstehen siınd Schierse Wır verdanken dem Münsteraner Schü-

ler VO'  - EeWl1e€ESS und jetzigen Habilitanden
VO:  - Gnilka, da{ß sich 1m Gespräch das

KERTELGE, arl „Rechtfertigung“ heiı Payu- Verständnis der Rechtfertigung bei Paulus
Iss Studien ZuUur Struktur un ZU Bedeu- NU:  - auch ine katholische Stimme gewichtig
tungsgehalt des paulinischen Rechtfertizungs- Wort gemeldet hat; mit dem Erscheinen

der weiterführenden Dissertation K. Kertelgesbegriffs. Münster: Aschendorf£t 1967 VII,
335 (Neutestamentliche Abhandlungen. 1St die Diskussion Zzu Öökumenischen Ge-
NF 3 Lw. 42,— spräch geworden. Angesichts der großen Be-

Die CUHuGie Diskussion das Verständ- deutung des „Gesprächsthemas“ darf Man MIt
N1Ss der „Rechtfertigung“ be1i Paulus, iınsbeson- Genugtuung teststellen, dafß Kertelges (ze-
dere auch: um dıe Formel dikaiosyne theou, sprächsbeitrag als selten umsichtig, mi1t gCc-
1St islang vorwıegend 1mM Raum protestantı- konnter Beherrschung des heutigen methodi-
scher Forschung ausgetragen worden. Im An- schen Instrumentarıums erstellt, der Vielfalt
schluß Cremer (Die paulinische Recht- der Aspekte WwWIe der einheitlichen Einfach-
fertigungslehre 1m Zusammenhang ihrer S4 v eıt der zentralen Botschaft des paulinischen
schichtlichen VOK'3.USSC‘CZUIIgCI!, Gütersloh Evangelıums gerecht geworden und als klar
“1900) hatten insbesondere Schlatter (Got- und präzıs formuliert bezeichnet werden darf.
tes Gerechtigkeıit, Stutgart *1959) un Bult- Man wırd hne Übertreibung dürten,
INa vgl EeLWa: Theologie des NT Tübın- daß Kertelge die innere Struktur der pauli-
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nischen Rechtfertigungsbotschaft einsichtig Sünde einer falschen Folgerung
freigelegt hat, zumal 6S ihm gelungen ISt, den Aaus seiner Gnadenlehre (68—87) In einem
theologischen Ort des Rechtfertigungsbegriffs etzten Abschnitt 88—103) faßt der Verfasser
von den Bezügen der Rechtfertigungstheolo- mehr systematisch die Verkündigung des Apo-
z1€ selbst her ıchtbar werden lassen. Ker- stels men: Das Kreuz als Mıtte se1nes
telges Arbeit verdient alle Beachtung, gerade theologischen Denkens un: Verkündigens; die
auch von seıten der systematischen Theologie; objektiven Heilsgüter des Kreuzes, wıe Pau-
enn s1e hat Aaus katholischer Tradıition 1mM lus S1C beschreibt: das Kreuz als Ärgernis, das
Kontakt 3000 protestantischer Forschung e1in letztlich 1mM Glauben überwinden 1St, WeNn

kontroverstheologisch wichtiges Gebiet u  9 der Apostel sıch auch Mühe 1bt, das Dunkel
nıcht mehr einselitiger Sıcht erschlossen. dieses göttlichen Geheimnisses aufzuhellen:

Pesch das Kreuz als Grundstruktur des christlichen
Lebens, das eshalb auch heute 1in der Ver-
kündigung zentralen Stand mehr als
vielleicht geschieht behalten der wieder-UORTKEMPER, Franz- Josef: Das Kreuz ın der gewıinnen mu{Verkündigung des Abpostels Paulus. Darge- Die Arbeit des Vertassers wiıird gewiß gutestellt den 'Texten der paulinischen Haupt- jenste CunNn, sowohl n der auf gesundembriefe Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 1967 kritischen Urteil beruhenden Exegese der S1-109 (Stuttgarter Bibelstudien. 24.) Kart. cher oft nıcht eichten Texte, als auch WCHCNH6,850

Nach dem Orwort sucht diese Lizentiats-
der übersichtlichen un knappen Form der
Darstellung. Die reichen Quellenangaben kön-arbeit die Ergebnisse der Exegese, sSOWeIlt S1C

das Thema der paulinischen Verkündigung
Nnen aufßerdem weıterem Studium verhel-
fen Eıne kritische Bemerkung: Ist as Gesetzdes zentralen Heilsgeheimnisses betrifit,

sammeln un kritisch geprüft und thematisch
der die gesetzliche Ordnung, WIe Paulus S1e
versteht als menschliche Leistung 1n Erfülyeordnet vorzulegen. Dıie Erwartung, die iINan

entsprechend dieser Zielsetzung das Buch lung des Gesetzes), jemals Heilsordnung DC-
stellt, wıird niıcht enttäuscht. Dıie LNECUETEN

wesen”? Auch im Alten Bund kam der Mensch
ZUuU Heil 1Ur 1mM Glauben un damit 1MKommentare und Spezialarbeiten SIN in rei- und mıt Gottes Gnade un heilender Kraftchem Ma{i herangezogen und 1n zahlreichen

Wennemer 5}Fufßnoten vermerkt worden. In rel Abschnit-
ten wırd zunächst die Kreuzesverkündigung
des Apostels durch die Kxegese der einschlägi-
SCn Texte dargestellt: Im Galaterbrief be- Das Wort V“O: Kreuz. Evangelische und ka-
C{ONt Paulus die entscheidende Heilsbedeutung holische Theologen verkündigen Christus, den
des Todes Jesu judaistische Umtriebe, Gekreuzigten. Hrsg. VO:  3 Friedrich Wilhelm
welche die Beobachtung des (CGesetzes und der BAUTZ. Einsiedeln, Köln Benziger-Schriften-
Beschneidung torderten In den KO- missıonsver|. 1967 292 Lw. 14,80
rintherbriefen (vor allem 1n den beiden ersten In ökumenis:  em Geist haben 1n diesem
Kapiteln VO  3 Kor) verteidigt das Kreuz Buch Je dreißig evangelısche und katholische
als Gottes Weısheit und raft gegenüber einer Theologen Zeugnıis abgelegt für das zentrale
(gnostischen?) Weisheitslehre, dıe das Kreuz Heilsgeheimnis. Die Anlage iSt S! daß rel-
in seiner eigentlichen Bedeutung verkannte ig 'Texte des Neuen Testaments, VOor allem
der CS SAr als Ohnmacht und Torheit ab- AaAUusSs den Paulusbriefen, die den Heilstod Jesu
lehnte.(43—67). Im Römerbrief (6 Kapıtel) betreften, VO  } Je eiınem evangeliıschen und
deutet Paulus das Heilsgeschehen der Taufe einem katholischen Autor erklärt werden, ent-
als Einbezogenwerden in den 'Tod un die weder mehr 1n der Form einer homiletischen
Auferstehung Christi un: olgert daraus für Anregung der auch einer theologischen Deu-
das christliche Leben das otsein für die Lung,. Dıie einzelnen Beiträge umfassen vier
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